
Möglıche KEıinflüsse unterschiedlicher Konfesstionalıtät scheiden für
den Untersuchungszeitraum auS, da erst mit dem Jahre 1605 beginnt,

dem ach überwiegend evangelischer Besetzung des oräflı-
chen Kapitels mi1t der Postulierung der Abtissin Elısabeth VO Berg
dıie Gegenreformation siegte un das romisch-katholische Bekenntnis
für alle Bewerberinnen verbindlich wurde.

Die Untersuchung stellt sıch tendenztell eindeutig außerhalb des Be-
reiches der eigentlichen Kırchengeschichte. S1e versteht ihren Gegen-
stand vornehmlıch als Institution des Adels und ist auf den sozlalge-
schichtlichen Aspekt otrientiert, insofern moderne Adelsforschung kein
„Sonderinteresse“‘ verfolgt, sondern primär Sozialgeschichte ist. Irotz-
dem ist s1e auch kirchengeschichtlich vielfältig VO  $ Interesse.

Aus einer der schicksalhaften Durchdringung VO del un:
che gewachsenen Einrichtung, mMit zahlebigen Mildeutungen un: Vor-
urteilen belastet un: nıcht selten mit dem Makel der „Dekadenz‘“‘ E-

hen  ‘9 schält die r den Quellen bleibende un methodisch auf-
schlußreiche Studie das Bıld einer wen1g bekannten we1iblichen Lebens-
welt heraus un sollte vergleichenden Forschungen aNrfcpCN.

Ulrich-Jürgen Scharmann

Das $ taatsarchıv Detmold und SCINE Bestäande: Inventar der Lippischen Reichs:
Rammergerichtsakten (Veröff. Staatl Archive des Landes Nordrhein-
Westfalen, eihe 2 bearb Margarete Bruckhaus Miıtar-
e1it VO Wolfgang Bender, Selbstverlag des Staatsarchivs, Det-
mold 199% DA D geb
Im Zuge der bundesweiten, VO  $ der Deutschen Forschungsgemein-
schaft geförderten Inventarisierung der reg1onalen Reichskammerge-
tichtsmatertialien legt das Detmolder Staatsarchiv Zzwei Bänden die
Verzeichnung un Auswertung seines Bestandes Prozeßakten des
ehemaligen Reichskammergerichts (RKG) VO  F

Die Verzeichnung umfaßt insgesamt 879 Streitverfahren „LWippischer
Provenienz‘“‘, die VOT dieser Höchstinstanz des Alten Reiches in der
Zeit VO  $ seiner Instituiterung durch den Reformreichstag VO 1495 bis

seiner Auflösung 306) rechtshäng12 Es handelt siıch den
Teıl des zuletzt Wetzlar vereinigt CWESCHNCH Gesamtaktenbestandes,
der der Mitte des vorigen Jahrhunderts dem and Lippe überantwor-
tet worden ist.  ‘> nachdem dıie Deutsche Bundesversammlung un!: die
VO ihr eingesetzte Archivkommission die Aktenabgabe die hed-
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Taaten Zugrundelegung der Regeln des gesetzlichen Gerichts-
standes beschlossen hatten.

IBIG Reichhaltigkeit der RKG-Akten, ıhr rtechts- un! allgemeinhisto-
rischer Quellenwert, ihre vielfaltige Relevanz personal-, landes- un
güterrechtsgeschichtliche Forschungen Ja, man dartf > ihre kul-
turgeschichtliche Bedeutung schlechthin sind bekannt und werden
ber den Kre1is der Fachwissenschaften hinaus zunehmend erkannt un
genutz

Allerdings ist CN auch für historisch niıcht unvorgebildete un Le-
SC  $ alterer Schriftbilder versierte Benutzer schwier1g, diese außerge-
wohnliche Fundgrube sachgemäß erschließen. Man muß einmal
RKG-Akten gearbeitet haben, beurteilen können, welche Mühe
CS selbst rechtskundigen Lesern bereiten kann, aus den oft ber lange
Zeitraäaume siıch hinziehenden Wegen un Umwegen formellen Prozeß-
rechts un! der Füuülle der Juristen-lateinischen Begriffswelt die Ent-
scheidung stehenden Sachverhalte zuverläss1ig ermitteln.

Darın Ommt die vorliegende Inventartisierung den Interessterten
erheblich Miıt deutlicher Sachkunde un der Erfahrung Aaus
ihrer Arbeit der gleichartigen Mater1e Dusseldorfer Hauptstaats-
archiv ausgestattet, erschließt die Bearbeititerin die Inhalte der den
beiden Bänden verzeichneten Akten hıinsıchtlich ihrer prozessual, tat-
bestandlıch un: materiellrechtlich erhebliıchen Daten  ‘9 erganzt eine
knappe Orientierung archivalıschen Zustand. S1e folgt dabe1 dem
Schema, das durch dıe projektbezogenen Rıchtlinien der Archivreferen-
tenkommission vorgegeben wurde (1) S1ignaturen, (2) un: (3) Prozel3i-
parteien, (4) Prokuratoren, (5) Streitgegenstand, (6) Instanzen, Be-
weismittel, (8) Beschreibung.

Die Eıinzelheiten Anwendung dieses chemas auf die Detmaol-
der Aktenverzeichnung werden vorausgehenden Erläuterungen
oleich mit solchen Geschichte des RKG un:! seines Archivs darge-
legt Die dem Werk beigefügten Indices un:! die Konkordanz (der al-
ten, un: Wetzlarer Signaturen) dürften seine Benutzung un! den
Zugang den Akten deutlich erleichtern. Das erster Linte, aber
nıcht n die sorgfältig angelegten Personen-, Orts- un! Sachreg1-
Ster. uch den Indices der Votinstanzen, der befalßten Mandatare (Pro
kuratoren, Notare) un dem Zusammenhang mit den erwäahnten
Erläuterungen verwertenden Index der Verfahrensarten Oommt ein
nıcht unbeträchtlicher Aussagewert

Kın gelegentlich unzutreffendes Vorurte1il sieht die Zuständigkeit
des RKG auf Rechtsmittelverfahren Urteile der tertitorialen
Obergerichte beschränkt. In ahrheit WAr se1in Zuständigkeitskatalog
umfassender, erstreckte siıch auf erstinstanzlıche Funktionen (Streitig-
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keiten zwischen Reichsunmittelbaren un Klagen solche), auf be-
stimmte Funktionen der freiwilligen Gerichtsbarkeit eticCc Neben dem
Appelationsprozel begegnen uns C'itations- un: Mandatsverfahren.

Fuür viele Interesstierte bereits die dem erwäahnten Schema
ZUIN Stichwort „Streitgegenstand““ zusammengefalite eschichtserzäh-
lung un: Verfahrensbeschreibung indizieren, ob eine nahere Befassung
mit dem betreffenden Aktenıinhalt sinnvoll ersche1ımnt. LDarum Ommt
dieser Kasualdeskription vornehmliche Bedeutung Solche Deskrip-
das Verständnis des rechtlichen un tatsachlichen Geschehens wesent-
tionen der gebotenen Küurze, aber Namhaftmachung aller

lıchen Fakten leisten, ist eine Aufgabe, die Kompetenz un:! beträcht-
lıchen Eınsatz erfordert. S1e scheint sSOWwe1lt das ach einer ersten
Durchsicht gesagt werden darf hohem Maße gelungen sein

Irotz des zahlenmäßig besche1ideneren Detmolder Bestandes (man
vergleiche ETW die och nicht abgeschlossene Parallelpubliıkation des

000 Akten umfassenden Dusseldorfer Bestandes) erg1bt die In-
ventarisierung ein vielgestaltiges Bıld VO' Leben Lippe wäahrend gut
dreier Jahrhunderte und Einbeziehung der zuwellen weıit
rückgreifenden vorprozessualen Kreignisse darüber hinaus; VO  $ den
dynastischen Zusammenhängen, den wirtschaftlichen un:! so’7z1alen Vert-
haltnissen Stadt un Land, dem Amterwesen, den vielfältigen Fi-
nanzproblemen un manchem mehr.

Eıne Besprechung diesem Jahrbuch annn die rage ach der kır-
chengeschichtlichen Ergiebigkeit der Publıkation nıcht ausSsparch.
Wenn inNnan sich vergegenwärtigt, daß das RKG Bereich der geistli-
chen Jurisdiktion eine Zuständigkeit besalßi, mMag inan den Akten InSO-
weıt nıcht mMit esonderen Erwartungen begegnen. Tatsachlich aber
sind Aussagen VO kirchengeschichtlichem Interesse dem Bestande
keineswegs gering. Als Zuständigkeits- un Inzıdenzfragen kommen
kirchliche Bezüge oft Sprache. DDarın geht CS durchaus nıcht NUur
die Niıcht-Appelabilıtät überwiegend irchliıche Belange betreffen-
den Angelegenheiten, sondern fallweise nur einiges aufzugreifen

ETW: den Übergang der ehemals bischöflichen Satzungs-, Auf-
sichts- un: Jurisdiktionsrechte auf die Landesherren Augsburgischer
Konfession, den Zuständigkeitswechsel VO den Offizialatsgerichten
auf die protestantischen Konsistorien; der anders eingekleidet
die Rechtsfrage, ob Kıiıirchensachen für die evangelischen Reichsstände
Bestandteil iıhrer landesherrlichen Hoheit sind; den influß des
Konfessionswechsels auf vorreformatorische Pfarrbezirkszuordnun-
ACNH, der CS steht die Alımentierung VO':  $ Kirchen- un! Schuldienern
A4Aus der ogräflichen Rentkammer Streıit; der die Fragen der freien
Religionsausübung und des Pfarrzwanges sind streitbefangen; der die
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durch die konfesstionellen Gegensätze ausgelöste Spannung zwischen
der Stadt emgO und dem Landesherrn bildet den Verfahrenshinter-
orund, der schließlich fast ein Kuriosum CS steht das liıppische
Brauchtum Frage, be1i der Fınführung eines Pfarrers seinen
Aausrat transportieren, die Festmahlzeit bereiten und die
Getraänke stellen.

Das dem Teıl eingefügte chronologische Verzeichnis der Prozes-
macht deutlıch, daß schon se1it der Frühphase des un! annn

zunehmend bis seine Auflösung Rechtsfälle lıppischer Prove-
nıenz ortt anhäng1> geworden sind So darf iNnaAan hoffen, daß VO ihrer
vorzüglıch gelungenen Archivierung nachhaltige Impulse ausgehen MO-
Cn Ihre Wiırkung wird nıcht auf die lıppische Geschichte beschränkt
bleiben.

Ulrich-Jürgen Schartmann

(‚ünter Beaugrand (Hg.), Sankt I 2borius S chutzbatron IM $ trom der Leit Fo-
tografische Mitarbeit Ansgar Hoffmann, Bonifatius Druck-Buch-Ver-
lag, Paderborn 1997 200

Ler 600 Todestag des Heıiligen Lubortus, Bıischofs VO Le Mans un:!
Patron des Erzbistums Paderborn, bot den nlaß Herausgabe die-
SCS orolßformatigen un seiner Aufmachung Lext un Bıld hervor-
ragend gestalteten Sammelbandes. Unter der Herausgeberschaft des
Publizisten und langJäahrigen Chefredakteurs des „Liboriusblattes“
(szunter Beaugrand haben Autorten, darunter elf Geitstliche un sechs
Journalisten, insgesamt Aufsätze den verschiedensten IThemen
ber Leben un! Wırken des Heiligen sOowle ber Ursprünge un! Aus-
breitung seiner weltweıiten Verehrung, die auch zahlreichen bedeu-
tenden Kunstwerken ihren Niederschlag fand beigesteuert. Der Pader-
borner Erzbischof ID Johannes Joachim Degenhardt hat diesem Lese-
un Bıldband ein Geleitwort vorangestellt.

IBIG Verbindung Paderborns diesem Heiliıgen beginnt Jah
8236 mit der Überführung seiner Reliquien VO Lie Mans die Pader-

borner Kırche Seither sind dıe beiden (Jrte einem „Liebesbund EW1-
CI Bruderschafft“‘ freundschaftlich miteinander verbunden, der sich

auch ber die Kriege hinweg un: esonders den Jahren ach
dem /Z/weiliten Weltkrieg bewährt hat un: 1960 zunachst Zur Gründung
der St.-Liborius-Priesterbruderschaft, 1967 annn (e1iste der
deutsch-französischen Annäherung ZUr Stadtepartnerschaft zwischen
Paderborn un! Le Mans führte Als vorrang1iger Patron des Domes un
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